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Seit gut vier Monaten
herrscht mollige Wärme im
Inneren des Meilers. Die
Temperaturen liegen im er-
warteten Bereich, die Kälte
der vergangenen Wochen
hat für eine
sichtbare,
aber nicht
Besorgnis er-
regende Ab-
kühlung ge-
sorgt. Doch
die Hitze, die
der Meiler täg-
lich anbietet,
verpufft unge-
nutzt. Denn das
eigentliche Pro-
blem des Experi-
ments „Biomei-
ler“ ist ein ande-
res: Die Heizung in dem Ge-
bäude, das der Meiler unter-
stützen sollte, ist schlicht
und einfach nicht modern
genug.

„Mit einer über 20 Jahre
alten Heizungsanlage kann
das natürlich nicht richtig
funktionieren“, sagt Jörn
Sperlich. Der Experte für
Heizung, Klima- und Solar-
technik hatte im Oktober
den Meiler an die Heizungs-
anlage im benachbarten Ge-
bäude angeschlossen.

Das Dilemma sind die ho-
hen Wassertemperaturen,
mit denen die angeschlosse-
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ne Heizung betrieben wird.
Das System benötigt hier ei-
ne Vorlauftemperatur von
rund 70 Grad: Das Wasser,
das in die Heizungen des
Gebäudes hineinfließt,
muss also stark erhitzt wer-
den. „Abartig hoch“ sind die
nötigen Temperaturen, fin-
det Sperlich. Er weiß: Das
kostet viel Energie – also
viel Geld.

Beim Sparen kann der
Biomeiler hier aber nicht
viel ausrichten. Sein Job wä-
re, beim Erwärmen des zu-

rückfließenden Was-
sers zu

helfen. Das aber
kommt bei diesem Hei-
zungstyp schon auf rund 50
Grad – da kann der Meiler
nicht mehr viel ausrichten,
dessen eigene Temperatu-
ren nicht viel höher liegen.
Folge: Die Energie, die er ei-
gentlich liefern könnte,
wird meist gar nicht erst ab-
genommen. Nur gut 1 500
Kilowattstunden wurden
bislang eingespeist. Eine
enttäuschende Bilanz der
ersten Monate.

„Schade“, sagt Jörn Sper-
lich, der vom Konzept des
Biomeilers nach wie vor
überzeugt ist: „Wenn das
Heizungssystem stimmt,
funktioniert das auf jeden

Fall.“ Niedertemperaturhei-
zungen – in den Gebäuden
der vergangenen 20 Jahre
meist Standard – arbeiten
mit Vorlauftemperaturen
von rund 55 Grad, das Was-
ser kommt mit etwa 40
Grad zurück. Perfekt für
den Biomeiler: Mit seiner
Energie wird das Heizungs-
wasser schon vorgewärmt,
bevor es erneut im Heizkes-
sel der Gas Brennwert Hei-
zung auf Vorlauftemperatur
erwärmt wird.

Von der schwierigen Hei-
zungssituation wurden die
Organisatoren beim An-
schluss des Meilers über-
rascht. Ein Jammer, findet
auch Heiner Cuhls, dessen
Firma „Native Power“ den
Biomeiler im Rahmen ei-
nes Workshops auf der
Baumesse Nord errichtet
hatte. Denn der Meiler
selbst sei, so Cuhls, „ge-
nau das Vorzeigeobjekt,
das man sich erhofft“.
In dem großen Kom-
posthaufen stecke viel
mehr, als er bislang zei-

gen konnte. Darum plant
Cuhls nun Plan B: Ein di-
rekt angeschlossener Heiz-
körper soll die Energie des
Meilers unmittelbar abneh-
men. Auf diese Weise soll in
den kommenden Monaten
dokumentiert werden, wel-
che Energiemenge durch
den Gärungsprozess im In-
neren des Meilers zur Verfü-
gung steht. Für Cuhls gibt
es – bei aller Liebe zum Bio-
meiler – eine klare Reihen-
folge, die man in Sachen
häusliches Energiesparen
beachten sollte. „Als erstes
an die Dämmung des Hau-
ses denken – damit spart
man am allermeisten.“ An
zweiter Stelle käme aus der

Sicht des Experten die Mo-
dernisierung der Heizungs-
anlage – falls erforderlich.
Erst dann folge die Möglich-
keit, die biologischen Kräfte
des Biomeilers zum Sparen
zu nutzen.

Allen Widrigkeiten zum
Trotz: Der Syker Haufen
lebt – und hat noch Zeit,
um zu zeigen, was er leisten
kann. Und: Der Biomeiler
auf dem Kreiszeitungs-Ge-

lände hat einen Bruder in
der Nähe bekommen. Land-
wirt Rudolf Alfken hat nach
Syker Vorbild einen 90-Ku-
bikmeter-Haufen in Beckeln
gebaut, der „gewaltig in
Gang gekommen ist“. Dort
erwärmt der Meiler tagtäg-
lich das Wasser in einem
1000-Liter-Tank. Ein biss-
chen aufpäppeln musste
Alfken seinen schwerge-
wichtigen Schützling in den

letzten Wochen allerdings,
nachdem er ihm nach wohl-
gemeinten Tipps anderer
wohl eine zu üppige Dusche
verpasst hatte und die Tem-
peratur im Inneren deutlich
gesunken war. „Da besteht
noch viel Forschungsbe-
darf“, meint Alfke.

Wer beim Forschen aktiv
mitmachen oder mehr zum
Thema erfahren möchte,
hat bald in der Nähe Gele-

genheit dazu: In Ottersberg
(Kreis Verden) entsteht am
2. und 3. März ein neues
Exemplar. Ein 100-Kubik-
meter-Ungetüm soll dort
die Wasserversorgung des
Hotels und Restaurants
„Zur Moorhexe“ (Wümmin-
gen 12, Ottersberg) über-
nehmen. Die Firma „Native
Power“ bietet dazu an bei-
den Tagen ein Seminar und
einen Workshop an.
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